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Ist Religion in Europa wieder „in"? 
- Zumindest spielt sie im öffent­
lichen Gespräch eine Rolle. Beklagt 
wird der schwindende Einfluss von 
Religion in unserer Gesellschaft, 
beklagt werden fundamentalisti-
sche Tendenzen im Islam oder auch 
in christlichen Gemeinschaften, 
beklagt wird, dass der Versuch ge-
scheitert ist, in der neuen europä-
ischen Verfassung den Gottesbezug 
zu verankern. - In der Postmoderne 
wurde aber auch das Empfinden 
dafür wach, dass ein nur am Ratio-
nalen oder Ökonomischen orien-
tiertes Denken und Verhalten den 
Menschen nicht zufrieden stellt; 
eine Besinnung auf tiefergehende 
Aspekte des Daseins - gerade auch 
im Raum der Erziehung - setzte ein. 
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Der Religion 
Raum geben 
Aspekte religiöser Erziehung in Europa 

von Horst Herion und Konstantin Lindner 

,,Religiöses" als Gegenstand bzw. gelegt: Religion als das, was uns unbe-
Inhalc schulischen Unterrichts ist dinge angeht (Paul Tillich), Religion 
in Europa inzwischen etabliere. Der als Haltung des Menschen, die zu-
Charakter eines solchen Unterrichts gleich über ihn hinausweist und in sein 
unterscheidet sich allerdings je nach ti efs tes Innerstes verweist. D iese ver-
landesspezifischen Gegebenheiten. schiedenen Sichtweisen von Rel igion 
Der deutsche Religionsunterricht z.B. hängen wohl auch mit dem jeweiligen 
wird „in Übereinstimmung mi t den kulcurellen Erbe der Länder Europas 
Grundsätzen der Religionsgemein- zusammen. Ist es ein Z ufall , dass in 
schaften" erteilt (GG Are. 7) , itali- Polen das Katholisch-Konfessionelle 
enischer Religionsunterricht erfolgt den Religionsunterricht bestimme 
dem Grundsatz nach als nicht-kon- oder dass in den skandinavischen 
fessionell dimensionierter Unterricht Ländern die eher religionskundüche 
auf der Basis des kul turellen und reli- Variante vorherrscht? Religion wird 
giösen Erbes des Landes, in Russland jedenfalls als Teil des kulturellen Erbes 
ist Religionsunterrich t nicht obligato- wahrgenommen, als Teil , der es wert 
risch, aber durchaus auf Verlangen der ist, sich mit ihm auseinanderzuset-
Erziehungsberechtigten einzurichten. zen - auch in scaaclich verantworteter 

Nicht nur diese Rahmenbedin- Erziehung und Bildung (zu unter-
gungen sind verschieden, auch be- schiedlichen Realisierungsformen vgl. 
grifflich bildet „Religion" eine un- S. 28 f) . D ieser kulcurelle Begrün­
terschiedliche Grundlage für den dungsaspekt für Religionsunterricht 
Religionsunterricht. Einmal wird hat schon im 1974 veröffendichten 
Religion konfessio nell definiert, 111 Synodenbeschluss „Der Religionsun-
etlichen Ländern diene Religion of- terricht in der Schule" (SynRU) eine 
fenkundig als ethisch-moralische So- wichtige Rolle gespielt: Darin wird 
zialisacionsinscanz, in anderen ist das darauf verwiesen, dass die Lernenden 
Religiöse im weiteren Sinne zugrunde den Auswirkungen des Christentums 



Wie Kunst der „Religion Raum gibt": Niki de Saint Phalle's ,Je temple idea l" (1991) 

auf Schriee und Tritt begegnen wür­
den, die es gelte, im Lernraum Schule 
zu erschließen und zu deuten. 

Religiöse Erziehung: mehr 
als Schulunterricht 

Religiöse Erziehung ist aber nicht 
gleichzusetzen m1c Religionsuncer-
richc; in der Religionspädagogik wird 
differenziert: Religionsunterricht scellc 
eines der H andlungsfelder religiöser 
Erziehung dar. Religiöse Erziehung 
vollziehc sich auch in anderen Berei-
chen, z.B. 1m (kirchlichen) Kinder-
garten, in der Jugendarbeit, in der 
Kommunion-, Firm- oder Konfir-
macionsvorbereitung. Alle Bereiche 
religiöser Erziehung soll ten zu „ver-
anrworclichem Denken und Verhalten 
im Hinblick auf Religion und Glaube" 
(SynRU 2.5 .1) hinführen. Religions-
uncerricht wird sich aber weniger als 
Ein übung in den Glauben verstehen 
- wie es bei den anderen Handlungs-
feldern stärker der Fall isc. Über eine 
kritische Auseinandersetzung mit der 
eigenen Kultur und Religiosität sowie 
über eine gleichzeitig angebahnce Sen-

sibilicäc für Fremdes will er dazu bei-
tragen, ein Idencicäcsgefüh l zu provo-
zieren, das Offenheit für Toleranz und 
Akzeptanz lässt. 

Die verschiedenen Bereiche reli-
giöser Erziehung weisen gemeinsame 
Ziele auf, die das Konstruktive von 
Religion ausdrücken: Religiös-christli-
che Erziehung frage „nach Gocc, nach 
der Deutung der Welt, nach dem Sinn 
und Wert des Lebens und nach den 
Normen für das Handeln des Men-
sehen", sie „befähige zur persönlicher 
Entscheidung in Auseina ndersetzung 
mit Konfessionen und Religionen, 
mit Weltanschauungen und Ideo-
logien und fördert Verständnis und 
Toleranz gegenüber der Entscheidung 
anderer" (SynRU 2.5.1). So träge sie 
bei zur Ich-Fähigkeit, zur Wir-Fähig-
keit, zur Welc-Fähigkeic und zur Gocc-
Fähigkeic, wie der Bamberger Religi-
onspädagoge Josef Hepp bereits 1979 
formuli ert hac. 

Die bisherigen Aspekte verdeut-
lichen, weshalb religiöse Erziehung 
heute in unserer Gesellschaft und in 
Europa eine Rolle spielen darf Inwie-

fern kann sie aber auch ein Baustein 
für das gemeinsame Haus Europa sein? 

N immt man die eben genannten Z iel-
setzungen religiöser Erziehung ernst, 
so läss t sich die Frage ohne weiteres 
positiv beancworcen. Wenn Kinder 
und Jugendliche durch religiöse Er-
ziehung zu veranrworclichem Denken 
und Verhalcen im Hinblick auf Reli-
gion und G laube angeleitet werden, 

wenn sie sich sozusagen mit Gott und 
der Welt beschäftigen, wenn sie zu 
ernsthafter Encscheidung geführt wer-
den - werden sie dann nicht sinnvoll 
auf ein plurales Europa vorbereitet? 
Vor allem aber: Wenn religiös-christ-
li che Erziehung Toleranz gegenüber 
anderen fördern will , ist dann nicht 
gerade diese Erziehung für unsre Zeit 
und Situation gefordert? 

,,Religionsunterricht baut Europa" 
- so har Ulrich Herne! einen Artikel 
überschrieben, in dem er auf den Bei-
trag des Religionsunterrichts und der 
religiösen Erzieh ung für Europa ab-
ziele (Herne! 2004) . Sollte als Pendanc 
nicht auch der Aufruf erfolgen: ,,Der 
Religion Raum geben!" - in dem Sinn, 
dass die wertvollen Impulse des Reli-
giösen gerade auch in einem Europa 
wachrütteln sollten, das anscheinend 
nur von ökonomischer Rationalität 
bestimmt ist? 
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Regelungen in der Nachfolge des alten Deutschen Reiches _:/,,r;-

Land Bezeichnung Ausprägung Verbindlichkeit Alternativfach 
des Unterrichts 

Religionsunterricht / Konfessionell Pflichtfach / Ethik;Werte und 
Lebensgestaltung - (mit Ausnahme Wa h I pflichtfach Normen; Philosophie; 
Ethik- Religionskunde von Bremen und Philosophieren 
(LER) Brandenburg) mit Kindern 

Religionsunterricht 
(enseignement 
religieux) 

Konfessionell Wahlpflichtfach Ethik 

Unterricht über die 
katholische Religion 

Konfessionell 
(kath.) 

Pflichtfach 

Religionsunterricht 
(schulische Katechese) 

Konfessionel 1 Pflichtfach 

Konfessionell Pflichtfach 
Unterweisung (ev- luth.) Im für 1.-9. Schuljahr 

10.-12. Schuljahr 
nicht konfessionel 1 

Religionsunterricht Konfessionell 
(ev.-luth. und 
orthod.) 

Pflichtfach Humanistische Eth ik 

Unterricht im Christen-
turn, andere Religionen 
und Weltanschauungen 

Konfessionel 1 
(ev.-luth .) 

Pflichtfach Weltanschauungs-
kunde 

Religionskunde überkonfessionel 1 Pflichtfach für 
7-16jährige 

Religionsunterricht Konfessionell Wahlpflichtfach Ethik (morale laique) 
(enseignement religieux) 

Unterricht über die Konfessionell Wahlfach, in 
katholische Religion (kath.) Südtirol Pflichtfach 

Religiöse Unterweisung Konfessionell Wa h I pflichtfach Ethik (mora le laique) 
(enseignement religieux) (kath.) in Sek.I und II 

Moralunterricht und Konfessionell Wa h I pfl ichtfach Persönliche und 
katholische Religion (kath.) soziale Entw icklung 
(E MRC) 

Religionsunterricht und Konfessionell Wa hlfach Ethik 
katholische Moral (kath.) 

Konfessionell Außerhalb der Schulseelsorge 
Schule (aumönerie de l'ecole 

publique) an Gymnasien 

Re ligionsunterricht Konfessionell Wahlpflichtfach Ethik 
(schulische Katechese) 

Die Übersicht ze igt den Einfluss der Tradit ion der einzelnen Länder auf den Religionsunterricht: Es lassen sich Traditionsgruppen 
bilden, innerhalb deren aber auch d ie je eigene Entwicklung bestimmend ist-s iehe z.B. die laiz istische Tradition Frank rei chs. 
(Überblick in Anlehnung an Ralph Sauer (2000). 
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Zwei neue Ansätze 
Der Religion Raum geben, ihre 

wertvollen Impulse ins Spiel bringen 
- dies lässt sich auch in dem Sinn als 
Forderung an eine religiöse Erziehung 
im erweiterten Europa verstehen, dass 
Religion auch Raum bietet. Zwei re-
ligionspädagogisch bedeutsame Ten-
denzen der letzten Jahre sind hier zu 
nennen: die sog. Kirchenraumpädago-
gik und das inrerreligiöse Lernen. 

Kirchenraumpädagogik will den 
realen Raum des Kirchlichen, also 
vor allem die Kirchenbauten mit ihrer 
reichen Symbolik als Ort der Begeg-
nung anbieten. Der Raum und seine 
Erschließung soll es ermöglichen, mit 
dem in Berührung zu kommen, was 

,,dahinter" stehe. Besucher des kirch-
lichen Raumes könnten - angeleitet, 
aber ohne Vereinnahmungsversuche 
- erwas von christlicher Tradition und 
christlichem Glauben erfahren. Dazu 
bietet einerseits das Religiös-Kirch-
liche den Raum, andererseits kann 
vielleicht der Einzelne der Religion 
Raum geben. 

Auch das interreligiöse Lernen bie-
tet eine zweifache Dimensionierung. 

· Es gibt anderen Religionen den Raum, 
sich zu präsen tieren und uns für einen 
Dialog mit ihnen zu öffnen . Es fordert 
aber auch die Bereitschaft der ande-
ren heraus, unserer Religion in dem 
Sinne Raum zu geben, als Spezifika 
des Christlichen wahrgenommen und 
dialogisch aufgegriffen werden. 

Die exemplarischen Bereiche der 
Kirchenraumpädagogik und des in-
terreligiöse n Lernens mögen belegen, 
dass religiöse Erziehung zum Ken-
nenlernen des gemeinsamen Hauses 
Europa (zu dessen Realität und Tra-
dition auch Religion gehört) und zu 
seiner besseren Bewohnbarkeit bei-
tragen kann. Denn - mit Hubertus 
Halbfas gesprochen - politische, und 
damit auch religiöse Reifung ist nicht 
möglich ohne das Wissen um das 
komplexe Wurzelwerk, das uns 1m 
Guten wie im Bösen, erinnernd wie 
unbewusst, beeinflusse. Und um das 
religiöse, europäische Wurzelwerk zu 
entdecken, scheint es unverzichtbar, 
der Religion Raum zu geben. 

Der Stellenwert des schulischen 
Religionsunterrichts 
Der Stellenwert des schulischen Religionsunterrichts (RU) kann als Ind i-
kator dafür angesehen werden, wie in Europa der Religion an öffentlichen 
Schulen Raum gegeben wird - oder wie nicht. Fünf Modelle lassen sich 
ausmachen und werden nachfolgend exemplifizierend dargelegt. 

Kein RU in der öffentlichen Schule 
Im Gefolge der offiziellen strikten Trennung von Staat und Kirche findet in 
Frankreich seit 1905 kein RU an öffentlichen Schulen statt. Rel igiöse Un-
terweisung in katechetischer Form ist Angelegenheit der Pfarrgemeinden. 
Auch Albanien und Slowenien verzichten auf RU an öffentlichen Schulen. 

Konfessionsübergreifender RU als Pflichtfach 
England und Wales schreiben in ihren Schulgesetzen das Fach „Religious 
Educat ion" für alle lernenden bis 16 Jahre verpflichtend vor. In diesem 
Fach soll eine möglichst objektive Auseinandersetzung mit den Weltre-
ligionen anhand religionswissenschaftlicher Erkenntnisse ermöglicht 
werden, wobei dem Christentum eine hervorgehobene Stellung zukommt. 
Auch in Dänemark, Norwegen und Schweden (in den Niederlanden nur 
für die Primarstufe) ist ein ähnlich ausgerichteter, überkonfessioneller RU 
im Sinne einer Religionskunde Pflichtfach. 

Konfessioneller RU als anmeldungspflichtiges Wahlfach 
Konfessionell, also in Übereinstimmung mit den jeweiligen Religionsge-
meinschaften erteilter RU markiert in einem Großteil der europäischen 
Staaten den Normalfall. Unterschiede gibt es jedoch im Bereich der 
Verbindlichkeit. In Lettland, Tschechien oder Russland beispielsweise ist 
die Einrichtung des RUs jeweils von einem Elternantrag abhängig. Itali-
enische Schüler müssen sich für das grundlegend eingerichtete Unter-
richtsfach RU explizit anmelden. 

Konfessioneller RU als Wahlpflichtfach 
Spanien und Portugal bieten katholischen RU als Wahlpflichtfach an, das 
den Charakter eines ordentlichen Schulfaches hat, also anderen schu-
lischen Fächern gleichgestellt ist. Die lernenden müssen sich zwischen 
den Alternativen RU und Ethik entscheiden. Äh n I iche Wa h lpflichtkons-
tru ktionen existieren auch in Belgien, Luxemburg oder der Slowakei. 

Konfessioneller RU als Pflichtfach 
Die stärkste Position nimmt konfessioneller RU in den Ländern ein, in 
denen er sog. Pflichtfach ist. Griechenland gesteht nur Schülerinnen und 
Schülern, die anderen Glaubens sind, die Möglichkeit zu, sich vom ortho-
doxen RU abzumelden; ein Ersatzfach wird nicht angeboten. Paradebei-
spiel für die Ersatzfachregelung ist Deutschland. Konfessioneller RU ist 
- bis auf Brandenburg und Bremen - rflichtfach, sogar über das Grund-
gesetz (Art. 7 Abs. 3) abgesichert. Schüler, die sich davon abmelden, sind 
verpflichtet, an einem Ersatzfach teilzunehmen, das allgemeine Fragen 
der Ethik thematisiert. Konfessioneller RU ist in Deutschland nicht nur auf 
evangelischen und katholischen RU beschränkt, sondern steht auch ande-
ren Religionsgemeinschaften, die staatlich anerkannt sind, zu. In analoger 
Weise setzen Österreich oder Polen RU als verpflichtend an . 
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